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Messergebnisse mit ,,Vigor PLATE" des Vereins ,
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Abstract: Eine feinstofflich aktivierte/informierte, runde ,,blaue Platte" wird eingesetzt, um z.B. auf sie
plazierte Getränke (oder andere Gegenstände) über ihre nicht-elektromagnetischen feinstofflichen 
Feldwirkungen so zu aktivieren, dass gesundheitsverbessemde und harmonisierende Wirkungen fürden 
Menschen auf die aufgestellten Gegenstände übertragen werden. Mit zwei verschiedenen feinstofflichen
Messmethoden wurde untersucht, ob sich in Wägeexperimenten entsprechende nicht-elektromagnetische
feinstofAiche Effekte der ,,blauen Platte" objektiv in Wägeversuchen messtechnisch aufzeigen lassen. In
beiden Fällen ergaben sich mittels der durchgeführten Wägeversuche Hinweise auf feinstofiliche Felder.
die an die,,blaue Platte" gebunden sind.

Messmethoden: Es wurden in Wägeversuchen die zwei nachfolgend näherbeschriebene Messmethoden
angewandt:

1. Messmethode: An einem Wägearm einer an einer stabilen Wand fest montierten und in einem 
Holzwägehaus geschützt aufgebauten Zweischalenwaage mit einer Messgenauigkeit von ±0,1 µg (= ±0.0001
mg) wurde ein Feld-Rollen-Detektor montiert, dessen Gewicht durch eine Feld-inaktive Referenzprobe am 
anderen Wägearm ausgeglichen war.Aus fiiiherenVersuchen warbekannt, dass der Feldrollendetektor ein 
räumlich ausgedehntes nicht-elektromagnetisches feinstofiliches Feld mit makroskopischem Masseinhalt 
und räumlich weiterAusdehnung um sich trägt, das zum Beispiel mit vom menschlichen Körper
ausgestrahlten feinstofflichen Feldern interagieren und diese Interaktion durch Gewichtsänderungen des
Detektors anzeigen kann. Weitere Versuche hatten ergeben, dass sich entsprechende Gewichtsänderungen des 
Detektors auch dann ergeben können, wenn andere feinstoffliche Feld-tragende Proben (z. B. eine zweite 
Feld-tragende Rolle) aus einer Entfernung von ca. 15 cm aufwenige Millimeter an den Detektor
berührungshei herangeschoben werden, sodass sich die beiden feinstofflichen Felder des Detektors und der 
herangebrachten Probe makroskopisch verstärkt zu überlagern beginnen. Die Gewichtsänderungen des 
Detektors konnten in solchen Versuchen dazu benutzt werden, um die Existenz nicht-elektromagnetischer 
feinstofilicher Felder, die an die untersuchten Proben gebunden waren, zu erkennen und damit in ihrer 
Existenz direkt nachzuweisen. ZumAufbau eines Feld-Rollen-Detektors und zu den weitreichenden
Konsequenzen, die sich aus dieser Messmethode ergeben, siehe mein Buch ,,Die feinstoRliche Erweiterung 
unseres Weltbildes", erschienen im Weißensee Verlag, Berlin, 2013 in 3.Auflage.

2. Messmethode: Bei der zweiten Messmethode wurde der Effekt genutzt, dass unter einer 
Kupferpyramide (Basisbreite 34,5 cm, Höhe 22,3 cm, im Maßstabsverhältnis wie die Cheopspyramide) 
auf
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